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Opfer? Suhne? Erlösung?

NO Angenendt: Die Revolution des geistigen Obfers. Blut Sündenbock UCNAa
NnsheE, Freiburg/Basel/Wien: Herder 201D /9 S 18,

Meinrad Limbeck SCHIE: DVDOM Öbfertod. Das Christentum Neu denken, em
14S TUNeWAa 159 S 14,99

Jozef Niewiadomski Roman Siebenrock (Hg.) er Helden Märtyrer. Das
Martyrium als religionspolitische Herausforderung (Innsbrucker theologische Stu
dien; 53), Innsbruck/Wien: Tyrolia OE 399 S 19

AaCo Nordhofen UTC: das Cn erlöst? Die Bedeutung der ede DOM eresu In
er B10e und hei Rene Girard (Beiträge Z mimetischen Theorie eligion Gewalt
- Kommunikation Weltordnung; Z206), Wien/Berlin: Dl 20068,Z 29,90

Das pier ist eine ONSTANTeEe aller elig1onen, auch 1mM hristentum ugleic. hat
das Opferverständnis immer wleder historische andlungen urchlaufen Eın
dinglich verstandener, mythologischer oder magischer pferbe oder die
Vorstellung elner Aufopferung des eigenen Sohnes durch einen auftf blutige 67
NuUZTUUNS bedachten atergo Sind eute N1C mehragl Erledigt hat sSich
die Rede VO  z pier jedoch keinestalls, WI1e die Alltagssprache ze1gt. In der
Jugendsprache als üble Stigmatisierung verwendet, der Begriff als politische
Kategorie iast schon inflationär gebraucht, WEn ilt eigene AÄAnsprüche durch
zusetzen Kann eute noch gelingen, theologisch erantwortet VO  Z pier
sprechen?
Meinrad Limbeck, der 1n übingen Sche prachen gele. hat, verneılnt dies
1NSs seinem Buch SCHAIE: VOM Obfertod: „Nichts uns, 1n Jesu 'Tod ein
unumgängliches gottgewolltes und gottgeflälliges pier rlösung der Men
schen sehen“ (S 16) Jesu euzigung SEe1 weder Sinnvoll noch notwendig



Rezensionen SEWESCN. Anders als der späteren urchristlichen Verkündigung „eINn olches
Denken | Jesus selbst noch fI' du (S 57/) Jesus E1 se1ne gyewaltsame Kritik

empe. j sSe1INn Ruf als Aufrührer und die ngZs der Herrschenden, er WeI -

de die oHNentliıche Ordnung stoören, Z erhängnis gyeworden. Für Limbeck 1st
die Reich-Gottes-Botschait das, Wäas „den eigentlichen Sinn des hristentums“
(S 154) ausmache. Immer wieder streut D Beispiele engaglerter Christen 1n
seinen Ban e1In, die dies veranschaulichen sollen.
Wie aber konnte der Kreuzestod Jesu 1NS en rücken ” SO konsequent 1Lım
beck selner ese VOI der ersten bıs etzten e1te treu bleibt, wen1g LEeEU

Sind se1ine Argumente S1e mögen für den Einzelnen VOIL spirituellem Wert se1n,
exegetisch und theologiegeschichtlic. überzeugen S1Ee N1C In der Tradition
aufklärerischer und liberaler eologie erscheıint us, aufigewachsen 1n
der Diaspora, als einer, dessenesunblieb VOI der Verkündigung
Jesu. Weil erklären WO.  e) WIe e1in „n Pf.  = ängender”, also Verfluchter, VON

Gott auferweckt werden konnte, entwickelte elne eigene Kreuzestheologie, die
m1t Jesus selbst eichlich wen1g un Herner sSe1 die Von den irühen Chr1  N
ten 1 Rückgrifi auf den leidenden Gottesknecht entwickelte Sühnetodvorstel
lung später missverstanden worden: N1C mehr als Wiedergutmachung begange
LEl nrechts, sondern als gerechte TG  e’ die Jesus stellvertreten: auft sich
nahm
An den Sühnetod schlieilst auch aCo Nordhoien 1m Ban UNC das er erlöst?

Ebenso WI1Ie Arnold Angenendt arbeıitet CI sich der piertheorie Rene
1rar‘ ab auch WEeI111 el1! deren Traglähigkeit durchaus verschiedenel
len Es 1st spannend, €e1! out YESC  ljebenen er. paralle lesen. DIie
keineswegs einheitliche Opfe:  eologie des Neuen estaments Nordhoifen
Ende einer austführlichen Diskussion biblischer Rede VO  = pier baue aut dem
Alten estamen aul; zugleic werde die Rede VO  z pier der Kritik unterzogen
und soteriologisch umgedeutet: „Die Opiferbezüge verweisen auft die als sühnend
gedeuteteNgm1t Jesus Christus | Das Heil, welches Jesus erwirkte, ist
| ımfassender als das der Schen Opfer  ‚66 (S> 142)
Angenendt 1n selnem Buch Die Revolution des geistigen Obfers aufizeigen, WwW1Ie
die Vorstelung VO  3 gyeistigen pier Z Kern christlicher Verkündigung und
Liturgie wurde und welche kulturgeschichtlichen Folgen damıit verbunden S1ind.
In der griechischen osophie entwickelte sich die Vorstellung e1INes immate-
riellen, geistigen Opfers 1 Sinne eines auft ahrheit verpillichteten Ethos In der
prophetischen Opferkritik NN die Bereitschaift, auft (Gott hören, und 1n
der olge die Bereitschalft, den en, Waisen und Bedrängten beizustehen
An diese Vorstelungen konnte das hristentum anschlieisen und die Opifergesin-
HU konsequent 1NS Ethische und Sozlale verlagern: „DIe hristliche Sozlalgabe
ist Konsequenz der ottesgnade, motiviert AaUus$S dem 1 en rfahrenen und be1
der Eucharnstie bezeugten66 S 50)
Im Mittelpunkt der mimetischen Opfiertheorie 1rards STE der Sündenbock,
dem sich die gesellschaftliche EW die Aaus dem Ineb entste. dem anderen
nachzueifern, austobt 99  aDbel verwandele sich der verluchte Sündenbock



RezensionelWeil den Frieden herbeigefiü hat, erscheint 1Un als akralisiert Ange
nen! 11) Jesus, als vollkommen UNSC.  1ges pfer, habe die relig1ös VOI -

Tamte Verschleierung der „mimetischen Gewal b bloßgeste miıt dem Risiko,
selbst geopiert werden. erdings Angenendt bleibe Girard be]l dieser
Deutung eINeEes nichts.  TNiziellen hrıstentums stehen, ein Verständnis VON

rlösung erschlieite sich bei ihm N1IC Anders hingegen die relig1onshistorische
Opferdeutung er Burkerts Der Mensch habe sich ausgebreitet, weil
gelernt habe, se1ine Aggression durch kulturelle Regeln zügeln. Da aber
ennoch 1Ur MC oten überleben musste die Jagd Z relig1lösen
pier gemacht werden. Das pier restitinere das Leben, indem den ern
zurückgegeben Das Blutopier E1 die Bitte darum, ZU Überleben oten
dürfen
In der eologie ist Girard eutlich stärker reziplert worden als Als
Ausnahme verweılist Angenendt auft den xegeten Theißen, der die stärkeren
Difierenzierungen 1n Burkerts Aggressionstheorie würdigen WUuSSsSTe „DIS hın
ZUR Kernsatz e  en ebt auf Kosten anderen Lebens‘“ (>S 26) Der Sünden
bockmechanismus, den Girard herausarbeitet, eCc einen Teil der religlösen
Opferproblemati ab und sSEe1 TÜr eiIn sSTlıches Verständnis VOIl pier auch
wenig jenlich Angenendt Z1 Nordhofens edenken „DIie mimetische Theo
re eie eline Idee, die mı1t orolßser Erklärungskr.: deutet, Was mıt der Wendung
pier Jesu auch gemeıint SeIN könnte Aber durch den AÄnspruch, das einzige
Verstehen des Opfers Jesu eiern mUussen, verliert die Deutung ihre Das
Erklärungspotential der mimetischen Theorie ware orößer 1n eiInem Vielklang mıt
anderen Deutungen.“ (> Ü 7110 be] Angenendt, 90)
Theologen olften, Angenendt, mithilfe VOIL 1rar Überwindung des71
ellen Opfers zugleic den schwerwiegendsten Einwand das Christentum,
die Vorstellung VO  Z Sühnopier Christi, Aaus dem Weg raumen Doch Girard
habe sich der Sühnetodproblemati des Neuen estaments schlicht dadurch
eNtZOgenN, dass G1 das Problem N1IC. wahrhaben WO.  e’ iniach könne der
exegetische jedoch N1IC VO  S 1SC gewischt werden. Durch elne VEICHE-
te IC auf den Sündenbockmechanismus se1 Girard auch N1IC. möglich, einen
ugangZ geistigen pier nden, weder 1mM Blick auft die möglicherweise bis
Z Martyrium gehende Bindung des Gewlssens die ahrheit noch 1 Blıick
auft dessen sozilale Dimension. Angenendt welst den Vorwurt 1ırar'  S zurück, das
hristentum sSEe1 später wlieder einem 1iziellen Denken zurückgeke.
/war habe EW; auch 1mM amen des hriıstentums gegeben, doch sSe1 „N1e€ eiIn
Häretiker, Jude, Hexer/Hexe oder us akralisiert worden | dass seline
1ötung ZUT rundlage des Friedens erklärt oder entsprechend Gräber verehrt
worden wären“ (S K1S) Und die Vorstellung eliner Sühne die ÄArmen Seelen
könne miıt Jacques LeGolf besser als Verehrung die Vorfahren gedeute WEeI[I -

den
1rar' Theorie kann, WwI1e Nordhoifen überzeugend herausarbeitet, elinen 'Te1l der
biblischen Opiferüberlieferung anthropologisch diferenzieren und das Verhältnis
VOI Religlon, ultur und EW; analysiıeren en 1rards Verständnis VON



Rezensionen enbarung als Aufklärung verhindere aber, Offenbarung 1mM biblischen Sinne als
Selbstmittellung es egreifen. Ist LU aber weiterhin möglich, VO  3

erlösenden pfer su sprechen oder nicht? Nordhofen ejah diese Mög
lichkeit, wobel die mimetische Theorie elfe, die schwierigen Bedingungen
klären, unter denen eline solche Redeweise verantwortbar ist esus stirbt N1C.

es Ärger esänftigen. Sein pier ISt. die „sich gebende 1e Gottes”,
ein pier „der Hingabe für die anderen“ S 264). AaDe1l dürfe sich die Rede VO  =

pier und 1er zeigt sich e1in Schnittpunkt Limbeck N1C auf die Passıon
eschränken, sondern MUsSsSe die SAllZC Geschichte Jesu einbeziehen.
Angenendt verweist araul, dass Burkerts Vorstelung e1InNes „Lebens Aaus Opfer  ‚66
bis eute ue sSe1 1eSs zeigten die Märtyrer der Moderne auf ramatı
sche Weise. TOTLZ ler Missbrauchsgefahr der Opferrhetorik beriefen sich alle
liberalen Gesellsc  en auft Menschen, die sich für andere opierten und den
Zumutungen der Machthaber entgegenstellten (der Band VOIl Niewladomski
und Roman Siebenrock er Helden Märtyrer beleuchtet 1er ausführlich die
Rolle Andreas Hofers 1n der politischen rinnerung). Und schon jenseits politi
scher Ausnahmesituationen das (Gemeinwesen der „Opferbereitschaft“
bestimmter Berufsgruppen, die für andere ihren riskieren.
Hans Maier weist 1 lesenswerten Tagungsband er Helden Märtyrer araır
hin, Ww1e die katholische Märtyrert  heologie unter dem Eindruck des Jahrhun
derts aktualisiert worden se1 „Der Martyrer ist e1in öffentlicher euge, 6T TIG
den ann irdisch-geschichtlicher aC wıe Christus | die Mächte und
(GGewalten ‚ZUX au este |0 S 24) In Abgrenzung Z  3 CONCILIUM
Themenhefrt Martyrium In A (1 2003 warnt 6T zugleic davor, dass der
ärtyrerbegri theologisch 0S oder konturlos werden könnte; auch ürfiten
die Unterschiede Z Märtyrerverständni1s 11 Islam Aaus alscher Rücksicht
nahme 1 interreliglösen 1  og N1C verschwiegen werden. Der efahr, das
Martyrıum allgemein 1mM Opferbegriff aufgehen lassen, umgeht der Band selbst
N1C gYanz, WEeNnNn Einzelbeiträge VO  z „Martyrıum der Frauen“ oder VOIl„
umss  uren1 Beziehungsalltag chule“ sprechen.

xelBernd Kunze

Die Verantwortung für den Rezensionsteil 1eq ausschließlich heim Verlag.


